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sondern leider aus Kurzweil Langeweile wird , well in!
der Trockenheit von weltanschaulicher Auseinander - !
setzung der Spatz versandet („Der Svnnenmissionar "

) . >
Anders ist es . wenn das Philosophische in der bur¬
lesken Gestaltung voll aufgeht und ein kos - !
misches Scherzo gelingt, dessen Lachen von autzerhalb
der realen Welt schallt. „Beschreibung meiner Braut"

iist so als exterritoriale Physiologie der Liebe aus¬
gezeichnet, auch vorbildlich in Kürze und Prägnanz;
Grotesken dürfen ja nicht endlos sein, nicht mit theo¬
retischem Gepäck beschwert. Ein paar Mal ist in
Ton und Stimmung gut getroffen eine Mischung
von Gelehrsamkeit und Ungeheuerlichkeit, eine sozu¬
sagen naturwissenschaftliche Phantastik („Die vegetabi-
lische Vaterschaft "

, „Die langwellige Brautnacht", „Die
Kunst, sich selber rinzubalsamieren ") . Da» beste schei¬
nen mir die Stücke, deren konfisziertes Gesicht von'
geruhsamer Meschuggenheit leuchtet, ausgefallene Narr-
heilen, mit hübsch-blöder Berichterstattekschost vvr-

>gebracht. 8m „Chorus Mysticus " hat dies Genre so¬
gar den Elan einer Ehaplinad «. Andrer Miniatur- '
komödien Heiterkeit bekommt ihr Kitzliches von einer!
unterirdisch kramenden, widerborstig grinsenden Erotik,
und schlietzlich ist in mancher Persiflage auch die
eigne Technik bespöttelt, ja das Schwindelhafte
Willkürlich» aller Schriftsteller « preisgegeben.

Max Herrmaan (Reitze).
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Mynona : Zwei GrotsÄm-Mnde.
(Kurt Wolfs , Verlag München .)

Die impressionistisch-naturalistische Litcrakurepoche
zog es in ihrem Ausgang zur grotesken Dichtung.
Das formale Niveau hatte seine höchst, Reife erreicht,
nun konnte man akrobatische Wagestücke und ver¬
blüffet Fingerfertigkeiten vorführen . Man hatte
alles ausgekostet, alle 8llusionen verloren , nun wurde
man zuletzt artistischer Illusionist . Die Skepsis ver¬
zerrte ihre Mienen über bas ganze Getue des Daseins,
und schlietzlich war vor ihr das Abbild des Daseins
selber verzerrt . Seiltänzerische Sicherhett riskierte den
Saltomvrtale, kam nach der verzwicktesten Luftkurve
wieder aus die Füße zu fallen und machte lächelnd,
als wäre nichts geschehen, ihr kokettierendes Kußhand-
chen ins Publikum , das noch ganz schwindlig dasatz.
Knvckabout-Visagen feixten unheimlich, feinste Balance-
gewitzheit gab sich absichtlich ungeschickt , jonglierte mit
einer Pyramide von Zerbrechlichem, die immer zu
ontiUtschen droht « und im letzten Moment doch noch
wieder richtig gepackt wurde . Manche Exzentriknummer
kam teuer genug zu stehen: kostete jedesmal eine ganzeGarnitur kaputtgeschinlflenen Stilporzellans. Di« Reihe
der Auftretenden war grotz und mannigfaltig , ging von
Meyrink , Scheerbart , Lichlenstrin, van Hoddis , Harbe-
kopf , den „Kriminalsonetten "

, Hülsenbeck bis ln aller¬
lei Witzblattnieberungen . Früh schon gehörte Mynvna
bozu mit bemsenlgen Teils seines Werkes , der aus
Skizzen bestand von einer absonderlichen, verquerten
Kapriziösttät , welche ' nicht unbeeinflußt freilich waren
von seinem andern SchaffensgiLiet : dem Philosoph !-
scheu . Dieser philosophische Einschlag stört auch di«
zwei jüngsten Myiwna-DändHen „Das widerspenstige
Drautbett", — „Mein Papa und die Jungfrau von
Orleans" (München , Kurt Wolfs . Verlag) . Wo näm¬
lich nicht etwa geistiges Amüsement getrieben und
überlegen an den Grundlagen der Logik gewackelt,
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